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Auflistung der Arten-Steckbriefe der im FFH- Gebiet Enztal 
vorhandenen FFH-Arten  

 

Steckbrief zur FFH-Art 1163 

Groppe (Cottus gobio)  
 

 
 
Gruppe: Fische 
 
Merkmale: 
 
Die Groppe ist ein nachtaktiver, bodenlebender Süßwasserfisch. Sie kann 15 Zentimeter 
groß werden, ihr keulenförmigem Körper ist schuppenlos und glatt mit einem breiten Kopf mit 
großem endständigem Maul, Kiemendeckel mit Dorn und auffällig großen Brustflossen. In 
ihrer Färbung passt sie sich dem Untergrund perfekt an. Die meist grau-bräunliche bis 
olivgrünliche Oberseite des Körpers ist unregelmäßig dunkel marmoriert mit vier 
undeutlichen, dunklen Querstreifen. Die Bauchseite ist heller gefärbt. Die grau gefleckten 
Flossen weisen eine strahlenförmige Zeichnung auf. Die Groppe besitzt keine 
Schwimmblase. Daher ist sie ein schlechter Schwimmer. Charakteristisch ist ihre ruckartige 
Fortbewegungsweise bei gespreizten Brustflossen.  
 
 
Lebensraum: 
 
Die Groppe ist ein typischer Bewohner sommerkühler und sauerstoffreicher Bäche und 
Flüsse der Forellen- und Äschenregion mit grobkiesigen bis steinigen Bodensubstraten. Aber 
auch stehende Gewässer werden besiedelt. Günstig sind Temperaturen von 14° - 16°C. Die 
Ansprüche an die Wasserqualität und den Lebensraum sind hoch. Das Wohngewässer muss 
eine abwechslungsreiche Morphologie aufweisen, da die einzelnen Altersklassen dieser 
Kleinfischart unterschiedliche Ansprüche an die Korngrößen des Bodens und an 
Fließgeschwindigkeiten stellen. Wichtig sind auch ausreichende Versteckmöglichkeiten 
zwischen Steinen. In ausgebauten, strukturarmen Gewässern verschwindet die Art.  
 
 
Biologie und Ökologie: 
 
Die Laichzeit der Groppe fällt je nach Temperaturverlauf in die Zeit von März bis Mitte Mai. 
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Die Eiablage erfolgt bei Wassertemperaturen zwischen 10° und 12,5 °C. Das Männchen 
bereitet eine Laichgrube zwischen oder unter Steinen vor. Die orangefarbenen Eier werden 
vom Weibchen dort in einem Schub in Ballen abgelegt und meist in Hohlräume unter Steinen 
geklebt. Jedes Weibchen kann etwa 50 bis 1000 Eier legen. Das Männchen bewacht die Eier 
während der Brutphase bis zum Schlüpfen der Larven und befächert sie mit Frischwasser. 
Die Eier benötigen bei Temperaturen von 10°C etwa 4 Wochen bis zum Schlupf. Die Larven 
ernähren sich zunächst von ihrem Dottersack, bei einer Wassertemperatur von 13°C 12 
Tage lang, dann gehen sie zur aktiven Ernährung über. Nachts ernähren sich die Tiere 
vorwiegend von Insektenlarven Kleinkrebsen, die sie im Lückensystem der Gewässersohle 
suchen. 
 
Im Mai und Juni driften die Jungfische bachabwärts in strömungsberuhigtere Bereiche. So 
verbreiten sich die Tiere. Driftverluste werden durch stromaufwärts gerichtete Wanderungen 
bis gegen Ende Juli wieder ausgeglichen. 
 
Während sich die Jungfische tagsüber zwischen kleineren Steinen von 2 – 5 Zentimeter 
Korngröße und unter Wurzeln verstecken, benötigen die älteren Jahresklassen zunehmend 
gröbere Fraktionen bis zu 20 - 30 Zentimeter. Wird die Groppe aufgeschreckt, huscht sie im 
Zickzack kurze Strecken über den Gewässergrund und versteckt sich erneut. 
 
Die Geschlechtsreife erreicht die Groppe meist nach zwei Jahren. Ihre Lebenserwartung liegt 
zwischen 2 und 10 Jahren in Abhängigkeit von den Lebensbedingungen.  
 
 
Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 
 
Von allen Fischarten der FFH-Richtlinie ist die Groppe die häufigste Art in Rheinland-Pfalz. 
Aktuell wird ihr Vorkommen nicht mehr als gefährdet angesehen. Vor allem die 
sommerkühlen Fließgewässer in den höheren Mittelgebirgslagen von Eifel, Hunsrück und 
Westerwald sowie der Pfälzerwald werden besiedelt. In den sommerwarmen Bächen des 
Oberrhein-Tieflandes dagegen fehlt diese Art.  
 
 
Vorkommen in FFH-Gbieten: 

5212-302 - Sieg 
5212-303 - Nistertal und Kroppacher Schweiz 
5314-304 - Feuchtgebiete und Heiden des Hohen Westerwaldes 
5408-302 - Ahrtal 
5409-301 - Mündungsgebiet der Ahr 
5410-302 - Felsentäler der Wied 
5413-301 - Westerwälder Kuppenland 
5509-302 - Vulkankuppen am Brohlbachtal 
5511-302 - Brexbach- und Saynbachtal 
5605-306 - Obere Kyll und Kalkmulden der Nordeifel 
5608-302 - Nitzbach mit Hangwäldern zwischen Virneburg und Nitztal 
5610-301 - Nettetal 
5613-301 - Lahnhänge 
5706-303 - Gerolsteiner Kalkeifel 
5711-301 - Rheinhänge zwischen Lahnstein und Kaub 
5803-301 - Alf- und Bierbach 
5809-301 - Moselhänge und Nebentäler der unteren Mosel 
5903-301 - Enztal 
5906-301 - Lieser zwischen Manderscheid und Wittlich 
5908-301 - Mosel 
5908-302 - Kondelwald und Nebentäler der Mosel 
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5909-301 - Altlayer Bachtal 
5912-304 - Gebiet bei Bacharach-Steeg 
6003-301 - Ourtal 
6004-301 - Ferschweiler Plateau 
6008-301 - Kautenbachtal 
6012-303 - Dörrebach bei Stromberg 
6108-301 - Dhronhänge 
6113-301 - Untere Nahe 
6205-301 - Sauertal und Seitentäler 
6212-303 - Nahetal zwischen Simmertal und Bad Kreuznach 
6306-301 - Ruwer und Seitentäler 
6309-301 - Obere Nahe 
6310-301 - Baumholder und Preußische Berge 
6313-301 - Donnersberg 
6405-303 - Serriger Bachtal und Leuk und Saar 
6710-301 - Zweibrücker Land 
6715-301 - Modenbachniederung 
6812-301 - Biosphärenreservat Pfälzerwald 
6814-302 - Erlenbach und Klingbach 
6914-301 - Bienwaldschwemmfächer 
 
 
Gefährdungen: 
 
Auf eine Versauerung ihres Lebensraums Wasser, auch durch den Anbau von Fichten in 
Gewässernähe, sowie auf Gewässerverunreinigungen mit nachfolgender Verschlammung 
und Unterhaltungsmaßnahmen reagiert die Groppe sehr empfindlich. Der Eintrag von 
Sedimenten und vor allem Nährstoffanreicherung generell und  durch Abtrag von 
angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen im Besonderen führt zu einer zunehmenden 
Verschlammung des Lückensystems der Gewässersohle durch Schwebstoffdrift. Sedimente 
dringen in das Lückensystem der Sohle ein, Schlamm mit hohen organischen Anteilen 
überdeckt das Substrat. Hierdurch werden zum einen unmittelbar die Versteck- und 
Ernährungsmöglichkeiten an der Gewässersohle beeinträchtigt, zum anderen verschlechtert 
sich die Sauerstoffversorgung stark. Bereiche mit hohen Konzentrationen an gelöstem 
organischem Kohlenstoff aus Materialien verschiedenen Ursprungs werden von der Groppe 
gemieden. 
 
Barrieren verhindern die das Gewässer aufwärts gerichteten Kompensationswanderungen 
vor allem der Jungfische und somit den genetischen Austausch zwischen den 
Teilpopulationen eines Fließgewässers. Schone kleine Schwellen stellen unüberwindbare 
Hindernisse für diesen kleinen Fisch dar. Bereits Barrieren ab 15 - 20 Zentimeter Höhe sind 
für die Groppe unpassierbar. Aufstiegshindernisse bewirken einen so genannten 
"Ventileffekt" zum Gewässerunterlauf, der eine Population auf Dauer hochgradig in 
Existenznot bringen kann. 
 
Eine weitere Gefährdung kann aus einem intensiven Besatz der Gewässer mit räuberisch 
lebenden Fischarten, zum Beispiel der Forelle resultieren.  
 
 
Schutzmaßnahmen: 
 
Besondere Bedeutung kommt den quellnahen Populationen der Groppe zu, die in einem 
Fließgewässersystem eine "Konstante" bilden, von der aus die quellfernen Bereiche immer 
wieder besiedelt werden können. Da eine Rückwanderung von Groppen im Gewässer 
aufwärts schon bei niedrigen Hindernissen nicht mehr möglich ist, müssen künstliche 
Barrieren auch für Kleinfische passierbar gemacht werden. 
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Zur nachhaltigen Sicherung der Lebensräume der Groppe müssen Gewässerabschnitte mit 
unterschiedlichen Sedimentsortierungen zwischen 2 und 20 Zentimeter mit möglichst 
wenigen Schlammablagerungen und wechselnden Fließgeschwindigkeiten zwischen 0,2 und 
1,2 m/s vorhanden sein. Solche Verhältnisse herrschen nur in unbelasteten, naturnahen 
Bächen. 
 
Die Gewässergüteklasse darf I-II (geringe Belastung) nicht überschreiten. 
Nährstoffanreicherungen in Fließgewässern sollten durch ausreichend breite 
Uferrandstreifen vermieden werden.  
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